
UCHERSCHAU kes, die über die wenıgen Angaben ıIn der
hinausgehen. Ausführlic| ist eın SC

11Laucr Vergleich VONM Kolilegmitschrift
Matthıas Schlicht: Luthers Vorlesung und späterer Druckausgabe angelegt. Im

Ergebnis dieser Gegenüberstellungüber Psalm Überlieferung und
Theologie. FKDG 55, Göttingen: spricht Sch dem 1n der Forschung SC

zitlierten rtruck jeglichen QuellenwertVandenhoeck Ruprecht 1994,
183 abh

i JDen Schlüssel für das richtige Ver-
Miıt den sieben in den Jahren 34/3 ständnis der Auslegung VO'  - Ps sieht

Sch dem VO|  ; Luther der eigentlichenPs gehaltenen Kollegs schloß Luther
seine 132 (nicht I53L, w1ıe aut 63| Exegese vorgestellten »Argumentum«.

Nach Luther 1st dabei wichtig beach:begonnene Reihe Vl Vorlesungen
ausgewählten Psalmen ab Neben der tcCNn, dieser Psalm ıne Zweiteilung

autweist. Drückt der eil 1—12]sich anschließenden großen enesI1Ss-
vorlesung V  — 35 Dis 45 dient diese das Elend menschlichen Todes ausS,

wird zweıten el 3—17) ü dasAuslegung der Forschung als ıne der
bevorzugten Quellen tür die päte 'heo- etragensein durch Ott gebeten.

verschiedenen der weılıteren Erklärunglogie Luthers. Bel Durchsicht der ın den
etzten Jahrzehnten dazu entstandenen eNTIN:!  nen Aussagen ott und

dem Menschen belegt Sch. dieses über-Literatur auf, gerade AUS jener
Psalmenexegese Belege tür unterschied- zeugend. Angehängt wirkt e1in nachtaol-
ıchste theologische Themen eNINOM- gender Überblick über die verschiede-

I1CE Interpretationen der VorlesungH1:  $ wurden. SO 1st ıne ıntensıvere
Untersuchung dieser Vorlesung begrü- Ps durch die Lutherforschung unseIres

Jahrhunderts Insbesondere die LektüreKenswert und sicher erfolgverspre-
chend. dieses zweıten Teiles der Dissertation

wird gewiß die Forschung auffordern,Die hier vorzustellende Hamburger
i)issertation konzentriert sich wWw1e die Sch begonnene Arbeit weıterzu-

tühren.der Untertitel ausdrückt bedauerli-
cherweise 11UI auf die Überlieferung der

Volker GummeltAuslegung SOWI1e auf die arın tinden-
den theologischen Grundgedanken.

Luthers Erklärung Ps 1st einer
(überarbeiteten] Kollegmitschrift VO  —

Heinrich Kühne Lucas Cranach der Al-Rörer und in einem 41 VONn Dietrich
publizierten ruck überlietert, die beide iın Wittenberg. Mıt einem Beıtrag

VOl Jutta Strehle, Wittenberg: UDreiVOIIN Freitag ın herausgege-
ben wurden. Sch richtet ın se1ner detail Kastanıen Verlag 190923, 63
lierten Analyse OÖreres Kollegheit
se1in Augenmerk insbesondere auft das, Bereıts den Oer und FOCI Jahren hat
WAas arın noch VON Luthers ursprüngli- der Vertasser ıne Reihe VO:  D Arbeiten
hem Vorlesungsstil erkennen 1sSt Geschichte Wittenbergs 1mM Zusam-
Vermißt werden Beschreibun- menhang mi1t Cranach und der Retorma-
SCH des Manuskriptes als uch des Dru tiıon veröffentlicht, darunter »Lucas

Luther 65, 141—150, ISSN 0340-6210 14Ll
Vandenhoeck Ruprecht 1994

kes, die über die wenigen Angaben in der 
WA hinausgehen. Ausführlich ist ein ge- 
nauer Vergleich von Kollegmitschrift 
und späterer Druckausgabe angelegt. Im 
Ergebnis dieser Gegenüberstellung 
spricht Sch. dem in der Forschung gern 
zitierten Druck jeglichen Quellenwert 
ab.

Den Schlüssel für das richtige Ver- 
ständnis der Auslegung von Ps 90 sieht 
Sch. in dem von Luther der eigentlichen 
Exegese vorgestellten »Argumentum«. 
Nach Luther ist dabei wichtig zu beach- 
ten, daß dieser Psalm eine Zweiteilung 
aufweist. Drückt der erste Teil (V. 1-12) 
das Elend menschlichen Todes aus, so 
wird im zweiten Teil (V. 13-17) um das 
Getragensein durch Gott gebeten. An 
verschiedenen der weiteren Erklärung 
entnommenen Aussagen zu Gott und 
dem Menschen belegt Sch. dieses über- 
zeugend. Angehängt wirkt ein nachfol- 
gender Überblick über die verschiede- 
nen Interpretationen der Vorlesung zu 
Ps 90 durch die Lutherforschung imseres 
Jahrhunderts. Insbesondere die Lektüre 
dieses zweiten Teiles der Dissertation 
wird gewiß die Forschung auffordem, 
die von Sch. begonnene Arbeit weiterzu- 
führen.

Volker Gummelt

Heinrich Kühne: Lucas Cranach der Äl- 
tere in Wittenberg. Mit einem Beitrag 
von Jutta Strehle, Wittenberg: Drei 
Kastanien Verlag 1993, 63 S.

Bereits in den 60er und 70er Jahren hat 
der Verfasser eine Reihe von Arbeiten 
zur Geschichte Wittenbergs im Zusam- 
menhang m it Cranach und der Reforma- 
tion veröffentlicht, darunter » Lucas
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Matthias Schlicht: Luthers Vorlesung 
über Psalm 90. Überlieferung und 
Theologie. FKDG Bd. 55, Göttingen: 
Vandenhoeck 01 Ruprecht 1994, 
183 S.

Mit den sieben in den Jahren 1534/35 zu 
Ps 90 gehaltenen Kollegs schloß Luther 
seine 1532 (nicht 1531, wie auf S. 53) 
begonnene Reihe von Vorlesungen zu 
ausgewählten Psalmen ab. Neben der 
sich anschließenden großen Genesis- 
Vorlesung von 1535 bis 1545 dient diese 
Auslegung der Forschung als eine der 
bevorzugten Quellen für die späte Theo- 
logie Luthers. Bei Durchsicht der in den 
letzten Jahrzehnten dazu entstandenen 
Literatur fällt auf, daß gerade aus jener 
Psalmenexegese Belege für unterschied- 
lichste theologische Themen entnom- 
men wurden. So ist eine intensivere 
Untersuchung dieser Vorlesung begrü- 
ßenswert und sicher erfolgverspre- 
chend.

Die hier vorzustellende Hamburger 
Dissertation konzentriert sich -  wie es 
der Untertitel ausdrückt -  bedauerli- 
cherweise nur auf die Überlieferung der 
Auslegung sowie auf die darin zu finden- 
den theologischen Grundgedanken.

Luthers Erklärung zu Ps 90 ist in einer 
(überarbeiteten) Kollegmitschrift von G. 
Rörer und in einem 15 41 von V. Dietrich 
publizierten Druck überliefert, die beide 
von A. Freitag in WA 40 ΙΠ herausgege- 
ben wurden. Sch. richtet in seiner detail- 
Herten Analyse zu Röreres Kollegheft 
sein Augenmerk insbesondere auf das, 
was darin noch von Luthers ursprüngli- 
chem Vorlesungsstil zu erkennen ist. 
Vermißt werden genauere Beschreibun- 
gen des Manuskriptes als auch des Druk-
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